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Zur Relativitätstheorie.

Mancher wird schon über diese Theorie den Kopf geschüttelt
haben und auch durch den Bortrag de? Urhebers der neuen
Denkwelt nicht drei klüger geworden fein; denn dem Laien prä-
sentiert sich dies mathematische Produkt recht unverständlich, da
er keine Begriffsverbindung mit dem praktischen Leben ftndet.
Deshalb hört man auch hier und dorr den Ausspruch: Was soll
diese ganz zwecklose Sache, hat sie doch nicht den geringsten Wert
für mein Tagewerk.

Ganz anders die wissenschaftliche Welt. Sie hält die neuen
Gedanken für eine der größten wissenschaftlichen Taten feit
Kopernikus. Wie dieser die wisienselfaftliche Begründung dafür
gab, daß nicht die Erde, sondern die Sonne im Msttelpunkt unse-
res Systems steht und die Erde und die anderen Planeten mit
ihren Monden sich um sie bewegen, und so die Anschauungen von
Jahrtausenden über den Hausen warf, so bringt auch die Re-
lativitätstheorie manche bisher als unumstößlich richtig befunbene
Meinung und Anschauung ins Wanken. Und wie die Lehre deS
Kopernikus lange bekämpft, damals besonders von der Klich«,
auch von Listher und Melanchthon, endlich nach mehr als zwei
Jahrhunderten zum Allgeoreingut der Menschen wurde, rc wird

auch das Relativitätsprinzip jdne gewisse Zest gebrauchen, ehe
efe gemeinverständlich jedem Schüler einleuajtet Heute, will eS
uns noch recht sonderbar und nichtssagend «rscheinen.

Versuchen wir einmal, uns die Grundprinzipien der neuen
Idee klarzumachen. Zu.>ochst, was sagt uns der Namet Etwas
Wirkliches, Absolutes kann für sich allein bestehen und bezeichnet
werden, bas Relative dagegen steht immer zu etwa» anderem
in einem bestimmten Verhältnis, es kann nicht allein existieren
oder auch nur gedacht werden. Etwas Relatives ist also immer
nur bedingungsweise wahr, und daS ist der Grundgedanke der
neuen Lehre. Unsere bisherige Anschauung von allem Geschehen,
von allen Vorgängen in der Natur, von allen ausgestellten Ge-
setzen, ist deshalb auch nicht absolut falsch, sondern nur be-
ziehungsweise richtig.

Wir glauben zum Beispiel, daß ein Kilogramm stete und
überall auf unserer Erde 1000 Gramm wiegt. Doch auch der
Begriff .Gewicht" ist nur ein relativer, da die Schwere eines
Körpers, also sein Gewicht, durck die allgemeine Gravitation
oder Anziehungskraft der Erd« bestimmt wird. Je weiter ent
Körper vom Mittelpunkt der Erde entfernt ist, desto geringer

jznrü auf ihn die Gravitation, folglich muß attch seine Schwere

abnehmen. Da unsere Erde an den Polen abgeplattet ist, sind
die Orte dieser Gegend dem Erdmsttelpunlt naher als Oste in
der Näh« de« AoquatorS. Daraus ziehen wir den Schluß: Am
Aaqiiaror wiegt ein Kilogramm weniger als dieselbe Lkasse an
den Polen. Eine Aenderung der Entfernung vom Mittelpunkt
unseres Planeren um einen Meter ergibt eine Minderung der
Anziehungskraft, die sich für unser Kilogramm auf ein M'i'der-
gewicht von drei Zehntel eines Milligramms beläuft. Ein Milli-
aramm leuch dem tausendsten Teil eines Gramm-.) Da der
Polarhaltmeper nach Bessel 21319 Meter geringer ist al« Der
Aewratoriathalbmesser, so ergibt die Rechnung: 21 319 X
Gramm = 6 3057 Gramm; das bedeutet also, ein Xfr'ociramm

wiegt am Pol 6,3957 Gramm mehr, also rund 1006 Gramm.
Tieielbe GewichiSänd^rung tritt ein, wenn wir uns oon ter Erd-
Oberfläche entfernen. In IC f,00 Meter Höhe wiegt ein Körfer
CS i'3t weniger als auf dem Erdboden, ein Kilogramm also
mir etwa 997 Gramm. Kenn nun auch diese Gewichtsv.'rä"de-
rungen für das praktische Leben auf unserer Erde von keiner be-
sonderen Bedeutung sind, da ja auch die au wägenden Körper den
Aenderungen unterliegen, so müßte doch eigentlich zur Präzijie-
rung des GewüütS die Bezeichnung des Ortes hinzukommen, auf
den es bezogen wird. Also hoben wir den Beweis erbrach:, daß
etwa? für unS scheinbar Absolutes doch nur relativ, das heißt auf
etwa« andere« bezogen, feine richtige Begriffserklärung erhalt.

Stellen mir uns nun vor, wir würden mit uaf»rm> Kilo-
gramm au 1 dem Mono« aber einem Planeten Fuß fassen konn.'n,
so irütbc dort itaiiitiia) to.etei ein ganz anderes Gewicht aus
derselben Masse geboren iterbtn, weil eben die (sraciftiti-t auf

verschiedene» Delstirp-rv ft nach Gröhe und D'ht>g!est c:ne
ganz verschiedene ist. Sin Ttetrrstab be« Jupiter« würde auf
unserer Erde eine ganz andere Länge aufweisen, und <mar n-cht
nur wegen der unterschiedlichen Anziehungskraft der leiden
Planeten, sondern auch wegen der verschiedenen Temperatiir-
grabe befer Weltlörpcr. Sind solch« Bezichunge'i doch schon
auf unserer Gebe fcst»rsti.llen. Da» deutsche Norma,m’ter .-"in
Beispiel, das um 0,0017 Millimeter kürzer ist als da« internatio-
nale Pariser Urmeter, ist bei 20 Grad Celsius fajvn um '.7
Millimeter zu lang, bet + 0,2 Grad Celsius würde ei genau die
richtige Länge haben. Ä,so auch hier wieder nichts Absolute»,
auch unser Meter ist nur ein relativer Begriff.

Und so geht eS uüt clstn Körpern, allen Raumgrößeii. Me
Körper, überhaupt alle Dinge mürben auf einem anoeren Stern
eine anbete Gestalt, eine andere Schwere, ein anderes Größen-
Verhältnis zeigen. Wir können also auch btzt Raumgrößeu nicht
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Reichswehrvorlage und

Kriegsgerichte.

SK. Als eine der nächsten Vorlagen wird das Reichs-

wehrgesetz den Reichstag beschäftigen. Soweit aus

dem Entwurf, der zurzeit noch dem Reichsrat vorliegt, Einzel-

heiten bekanntgeworden sind, trägt die Vorlage einen überaus

reaktionären Charakter, der alle wirklich republikanisch

gesinnten Parteien zum schärfsten Wider and herans-

fordern muß. Besonders anstößig ist der § 32, durch den das

gesamte Dereinigungs - und Versammlungsrccht

der Soldaten praktisch aufgehoben wird. Dir

Zugehörigkeit zu politischen Vereinen und die Teilnahme an

politischen Versammlungen wird den Soldaten ohne alle Um-

stände untersagt. Aber damit ist es noch nicht genug.

Auch zu rein wirtschaftlichen Zwecken sollen sich die Soldaten

künftig nur mit Genehmigung ihrer Vorgesetzten versammeln

und vereinigen dürfen. Das gleiche gut für alle übrigen

Vereinigungen und Versammlungen zu nlchtpolitischen

Zwecken. Ein Bildungsvortrag für Soldaten oder ein

literarisches Lesekränzchen soll künftig nur mit Genehmigung

der Vorgesetzten gestattet sein.

Damit wird auch dieser kümmerliche Rest eines Vereini-

Kungörechtes illusorisch. Bei der bekannten reaktionären

Gesinnung des Offizierkorps werden nur noch solche Ver-

einigungen geduldet sein, die ein gefügiges Werkzeug in der

Hand dieser Herren sind. Namentlich werden alle Vereini-

gungen verboten werden, die irgendwie der Treue zur Repu-

blik und zur Verfassung verdächtig sind. Für den Kundigen

kann nicht der geringste Zweifel bestehen, daß zum Beispiel

der Reichswirtschaftsverband deutscher Berufssoldaten unter

dem neuen Gesetz dafür wird büßen müssen, daß er beim

Kapp-Putsch mit seinen 90 000 Mitgliedern sich für die Re-
gierung erklärte und damit wesentlich zum Zusammenbruch

des verbrecherischen Unteniehmens beitrug.

Dagegen werden gegenrevolutionäre und reak-

tionäre Hetzorganisationen ruhig fortbestehen, wenn sie sich

das bekannte ^nationale" Mäntelchen umhängen. Denn

„national" ist bekanntlich unpolitisch, auch wenn das Wort
die Flagge für ausgesprochen natronalistische und reaktionäre

Politik bildet. Die Folge des Gesetzes wird sein,

daß jede Möglichkeit entschwindet, auf die

Reichswehr tm Sinne der Verfassungstreue

und der republikanischen Gesinnung «inzu-
wirken, sie wird bis auf den letzten Mann reaktionär und

monarchistisch werden.

Man begreift nicht, wie ein demokratischer ReichL-

wehrminister seinen Ramen unter diesen Entwurf setzen

konnte. Aber es muß immer wieder daran erinnert werden,

daß Herr Gehler nur den Titel des ReichSwehrministers

führt. Bei seiner sachlichen Ahnungslosigkeit hat

er wahrscheinlich nicht einmal den Sinn des § 32 bemerkt,

falls er ihn überhaupt gelesen hat. Jedenfalls muß hier die

Tatsache konstatiert werden, daß ein zur Demokratischen

Partei gehöriger Reichswehrminister die Hand dazu gibt, die

gesamte Reichswehr dem Feind jeder Demo-

kratie anSzuliefern.

Für die Sozialdemokratie ist die Stellungnahme

völlig klar. Sie hat schon in der Nationalversammlung —

leider vergeblich — dagegen gekämpft, daß den Soldaten das

Wahlrecht genommen wurde. Mit aller Entschiedenheit muß

sie verhindern, daß diese nun auch noch den Rest jeden Staats-

bürgerrechts einbüßen. Dies ist um so notwendiger, als die

Abschaffung der Kriegsgerichte immer noch nicht

erfolgt ist. Die Soldaten würden also genau die gleichen

Heloten werden, die sie unter dem alten System waren.

Die Aufhebung der Kriegsgerichte wurde in der letzten

Sitzung der Nationalversammlung durch die Obstruktion

der beiden Rechtsparteien verhindert. Win haben

ihnen damals gesagt, daß sie mit der Obstruktion eine zwei-

schneidige Waffe angewandt hätten, die sich leicht gegen sie
selber kehren könnte.

Hier scheint der Augenblick gerechter Vergeltung gekom-

men zu sein. Hat die Reaktion durch Obstruktion die Auf-

hebung der Kriegsgerichte verhindert, so kann jetzt die

Sozialdemokratie sie durch das gleiche Mittel er-

zwingen. Sie braucht nur zu erklären, daß sie die Verab-

schiedung der Wehrvorlage so lange verhindern wird, bis die

Kriegsgerichte aufgehoben sind.

Die Regierung braucht das Rcichswchrgrsetz wegen der

Beschlüsse von Spa. Eine Mehrheit für die Wschaffung der
Kriegsgerichte ist vorhanden. Auch der Einwand entfällt, daß

wegen der außenpolitischen Situation die Verabschiedung der

Wehrvorlage nicht verzögert werden dürfe. Denn der Gesetz ¬

entwurf zur Aufhebung der Kriegsgerichte ist in der National-

versammlung bereits vollkommen durchberaten, seine Annahme

kann in wenigen Minuten geschehen. Noch in den letzten

Wochen haben die Kriegsgerichte wieder Urteile ge-

fällt, die ihnen dasletzteVertranenentziehen müß-

ten, wenn solches überhaupt noch vorhanden wäre. Wir er-

innern an den Freispruch der Marburger Mord-

jünger, weiter an die EinstellungdesVerfahrens

gegen den Ulanen Esser, der in OenÄrück einen Pazifisten

zum Krüppel schoß.

Hier ist eine günstige Gelegenheit, der Schlange den Kopf

zu zertreten. Hoffentlich wird sie ausgenutzt. .

Beruhigende Erklärungen Rußlands.

Keine Ueberschreitung der devlschen Grenze.

Der Berliner Vertreter Sowjet-Rußlands, Herr Viktor Kopp,

hat einem Redakteur des »Berliner Tageblatt" in einer Unter-

redung in Uebereinstimmung mit der Auffassung seiner Regie-

rung erklärt, daßdre rnssischenTruppen.auf keinen

Fall die deutsche Grenze überschreiten würden.

Rußland wolle mit Deutschland in einen unmittelbaren wirt-

schaftlichen Verkehr treten, und müsse daher mit ihm in

Frieden leben. Außerdem würde eine Invasion der Sowjet-

truppen in Ostpreußen nur die Geister der Reaktion wecken

und einen auch für Deutschland unabsehbaren Kriegszustand

heraufbeschwören. Den Polen wollen die Russen die Sowjets

keineswegs mit Waffengewalt aufdrängen. Der polnische Im.

perialisnruS müsse nur niedergeschlagen werden, damit Rußland

endlich Ruhe habe. Polen dürfe nicht mehr, wie bisher, ein

Hindernis, sondern müsse eine Brücke für den Wirt-

schaftsverkehr Rußlands mit Deutschland sein.

In den etwaigen FriedenSverhandlungen werde in diesem Sinne

auch die Frage deS »polnischen Korridors" in Pommerellen (West-

Preußen) geregelt werden.

Eine andere interessante llnterredung, welche gleichfalls die

Vorgänge an Deutschlands Ostgrenze zum Thema hatte, fand in

Paris statt. Wie von dort gedrahtet wird, hat der deutsche Ge-

schäftsträger Dr. Maher Millerand einen Besuch ab-

gestattet und dabei die Aufmerksamkeit auf die Gefahr gelenkt,

tn die Deutschland durch den Vormarsch der russischen Truppen

geraten würde. Millerand antwortete Dr. Maher, daß die Alliier-

ten Kommissionen nach Polen geschickt hätten und daß er sich über

die Lage nicht «her aussprechen könne, als bis er einen Bericht

dieser Kommissionen in Händen hab«. — Hierzu bemerkt der

»Slatin": »Wir müssen nun damit rechnen, daß Deutschland unS

gegenüber folgende Sprache führt: »Erlaubt uni, an der Ost-

grenze genügend Truppen zu konzentrieren, um einen russischen

Angriff aufhalten zu können, oder, wenn Ihr uns das untersagt,

so müßt Ihr darauf vorbereitet sein, daß der Bolschewismus in

Berlin seinen Einzug hält." — Die Antwort auf diese Frage wird

sehr unangenehm sein, denn wenn man gestattet, daß Deutsch-

land Truppen sammelt, um gegen den Bolschewismus zu

kämpfen, so läuft man Gefahr, daß dies« deutschen Truppen sich

mit den Bolschewisten vereinigen in dem gemeinsamen Haß gegen

Polen und ebenso gegen die Entente. Verweigert man aber

Deutschland, sich zu verteidigen, so erleichtert man die europäische

Revolution der Sowjets in Moskau. Niemals seit dem Waffen-

stillstand haben die Staatsmänner der alliierten Länder vor einem

sobb schweren Problem gestanden. Man sieht heute den un-

geheuren Fehler, der durch die FriedenSunterhändler begangen

wurde, als sie sich eindildeten, ebenso wie dal Schicksal Rußlands,

auch dasjenige goP Europas zu regeln."
Demgegenüber ist nur zu wiederholen, daß die überwiegende

Mehrheit des deutschen Volke! bon, dem ehrlichen Willen beseelt

ist, unter allen Umständen nach beiden Setten hin vollkommen

neutral zn sein.

Die »Ehicags Tribune" bringt die bisher unbestätigte Mel-

dung, daß die Räumung Warschaus durch die Zivilbevölke-

rung bereits begonnen hab«. Die fremden Missionen be-

reiteten sich ebenfalls vor, die Stadt zu verlassen. Die amerika-

nische Mission erwartet in Danzig die Ankunft eine! Dampfer!,

der sie nach den Vereinigten Staaten zurückbringen soll.
♦

Festlegung einer Demarkationslinie zwischen russischen
und litauischen Truppen.

Die ^Litauische Telegraphenagentur" meldet: Zwischen der

nach K o w n o zurückgekehrten litauischen Delegation und der

Leitung der russischen Truppen in Wilna wurde für die

Zeit, wo die russischen Truppen aus strategischen Gründen auf

litauischem Boden stehen müssen, eine vorläufige Demarka-

tionslinie zwischen den litauischen und russischen Truppen

festgesetzt. Sie verläuft von Svenzianh über Seu•
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2d Mrtgliederversammlung am
Z,//5 M V°^lbohm ln Langenfelde: Vor Ein-

rn die Tagesordnung wird zunächst das Andenken der im
C< ârr“i ^Eriwrbenen 12 Genossen urch 3 Genossinuen in

lee ^ r a -? te Derlesung der Abrechnung vom ersten
Ltuartal durch den Kafiierer Kuhr ergibt eure Ein- und SuS«
S^e bon 42 <41,70 X. Auf Antrag wird dem Kassierer Ent-
astung erteilt Alsdann nimmt Genosse P. Hoffmann das

r̂t- $U sra mein». SSortr °9 e üb« den Neuaufbau des Wohlfahrts-
^f6 ' h M2Benn baf " eu geschaffene Amt, dar noch vielfach als

w'rd, "icht so ausgebaut werden lonnte,
«pr^r4. vt Ut<^JeTrn Ia8 dieses au den augenblicklichen
Ät":. Diele Genopen haben erwartet daß alles, was

be-L.rf °^ laIen Fürsorge überhaupt besteht un-
oetnngt darin etngeichlossen sein müsse. Dieses Ziel laßt sich

SAM-ni(7= e<n^- erreichen. Redner kommt dem
urcht datz einige sozialistische Senatoren und

Beatnte, dabei allein an der spitze sind, sondern eS ist unbedingt
Pflicht ledeS einzelnen, seine Kraft der Wohlfahrts-

Vf ege zur Verfügung zu stellen. In der nunmehr einsetzenden
J o^verspricht sich der Invalide Genoffe Meißel

l E viel für die Zukunft von dem neuen Wohlfahrtsamt ^n
bangeren Ausführungen kritisierte Redner scbarf di,

n^iSiffÜh rn? ^°^fahrtramteS in bezug auf die Fürsoiwe ^er
Unfattutbaliben und Rentenempfänger. Er appelliert drinaenü

^e fe“nten < daß dieser seinen ganzen Einfluß darauf
verwmiden- möge, damit wir endlich auf diesem Geb-et zu
menschenwürdigeren Zuständen kommen. Da die vorgttüÄe
machte^ ^aereä BertDeilen des Referenten unmöglich

v ^oftmann sogleich in einem kurzes
Schlußwort die feiner Meinung nach durchweg unkontrollierbaren

®e^iÄS ^ Oriebni15 »urück. In bereiteren #
S°nz mit den Vorschlägen des Ge.

Geißel einverstanden, weil sie, wenn überbauvt hnrA.
S‘wt' °uch 'fuht sogleich bessere Verhältnisse schaffen^ würden
Auch er verspricht pch auf diesem Gebiete erft iwut eine SR,^?

H. »g“

ÄLTSS’Jj.fe “(ÄKS
LU'Uls sie sich über gewisse Senatsverfii^ng?» UffiÄS

ss■»*- .sssÄys

e? Äi: sei

Sleichsarbettsnememschast der Seeschiffahrt, Leehaseu-
betriebe v«d Hochseefischerei.

Unter zahlreicher Beteiligung von Arbeitgeber» und Arbeit-
wehmern aus allen Teilen des Reiches tagte in Berlin die Boll-
Versammlung der Reichsarbeitsgerneinschaft der Seeschiffahrt
«eehareiibetriebe und Hochseefischerei. Bei der Besprechung der
Vorbereitung, deS Verlaufs und der Ergebnisse der Jnternatio-
«aten seemanSkonferenz in Genua wurde festgestellt, daß in de»
meisten Punkten daS, was in Genua angestrebt worden wäre,
durch die vertrauensvolle Zusammenarbeit der deutschen Arbeit-
ge^r und Arbeitnehmer längst erreicht sei und daß die deuts-ben
Arbeitnehmer eine Forderung ihrer Bestrebungen durch das Er-
Sebnw der Konferenz nicht zu erwarten hätten.

Auf Grund eines ausführlichen Vortrages von Dr. Pupke-
Hamburg wurde ferner die gegenwärtige Lage der
deutsch«n Seeschiffahrt und des FraStenmarkieS er.
örtert und das Ergebnis dem Vertreter der Arbeitsgemeinschaft
tm.wtrtschafispolitischen Ausschuß de, ReichSwirtschart-rate-, Paul
^ül^-Hambu^, fmi sein noch am gleichen Tag« dort zu halten-
deS Referat über die gleiche Angelegenhest mst auf den Weggegeben. °

Steuerabzuges beschloß Me Srbeits-
aemetn^aft, zu den noch ausstehenden Ausführungsbestimmungen

n̂ tnc?' um eine für die Seeschiffahrt wicknae
Mi^rweitige Berechnung^ des Wertes der Naturalbezüge An et.
reichen, sowie im Interesse insbesondere der Hafenbetriebe

^b ^5'^E Behandlung der unständigen Arbeiter durchzu.
sm r emt allgemeine klbrundi.-rg auf volle
Markbetrage vorgeschlagen werden.

Kleine Chronik.

Bestrafte Kalischieber. Zwei Kölner Kalischieber, bie Kauf.
,eitle Hubert Schüller und Ernst AugSbach, wurden von der Kölner
Wucherkammer zu 6 Monaten und 9 Monaten GesängniS und 60 000
und 80 000 * Geldstrafe verurteilt. Sie hatten 15 Waggons Kali
nach Köln, als »Wiesendünger' ausgezeichnet, verschoben, dann als
Abfallsa'.z nach Duisburg weitergesandt. AIS Düngemittel wäre dafür
eine AuSfuhrerlaubniS nötig gewesen, die so umgangen wurde. In
Duisburg wurde dir Sendung beschlagnahmt.

Preisabbau iu Niederbayern. Unser Regensburger Partei-
blatt berichtet: Amtlich wurde der Preis für daS Liter Boll-
mild) auf 60 4, für dar Pfund Butter auf 5,80 *, Butter-
schmalz auf 7.80 * festgesetzt. Die Preise sind alS Abgabepreise an
den Konsumenten zu betrachten. Nichtbeachtung findet strengste Ahn-
dung seitens der Behördm in Viechtach, wo dieser erfreuliche
PveiSabbau praktisch betätigt wird.

Der amerikanische Millionär William Banderbrlt starb
am Donnerstag in Paris.

Sprechsaal.

Ätt M« Mitglieder d«S Bundes bet technischen Angestellte».
Ortsgruppe Hamburg-Nordwest. Wir machen alle Mitglieder darauf
autmettiom. loreeit es noch nicht geschehen, die .T. T.'Z.' umgehend bei
Ihrem Postamte zu bestellen. Zahlabenbe sind bis auf weiteres jeden
Donnerstag ab 7,80 Uhr abends im Restaurant.Lharlottenhos' (Bahnhof
Emilienstiaßel. Edendort Vertammlung am 9. August, abends 7 Uhr.
Eischeinen aller unbedingt« Pflicht. Tagesordnung wttd nach bekannt-
gegeben. Der gefchäftsführende Ausschuß. I A.: P. F. Jessel.

Einnehmer im Serficherungsgewerbe. Atu Montag, 26. Juli,
abends 7 Uhr, im GewerklchastShauS, Herberge, wird der Zenrrol-
tierbanb der Angestellten in einer Versammlung der Einnehmer ein-
gehenden Bericht über bie letzten Tarifverhandlungen in Berlin er-
statten-

Kehle Nachrichten.

Zur „Lösung" ler irischen Krage.

WTL. Lovbon, 23. Juli. Der Vigekönig Mon Ir-
land. Marschall French, und der General Mac Readh.
der Oberkommanbant der englischen Truppen in Irland, ftnö
nach London berufen worden, Dor Zweck ihrer Reise ist die Be-
ratung der irischen Frage durch da? Kabinett. / ,j

Auge um Auge, Zahn um Zahu.

WTL- London, 23. Juli. Nach dem „Daily Herold" ist der.
Bolschewist Nuorteva, der ausgewiesen war, in Harwich Pirück-
gehalten worden. In einem Moskauer Funkspruch, der bont
„Daily Ehroiricle" veröffentlicht wird, droht man mit scharfen
Gegenmaßnahmen, falls Nuorteva von England an Finnland
ausgeliefert werden sollte, wo er zum Tode tierurteüt war.
Moskau würde dann an den in seiner Hand befindlichen eng-
lischen Offizieren Rache nehmen. _

Kabinettsbildung in Polen.

WTB. Paris, 23. Juli. Nach einet HavasMeldung <tn?
Warschau ist dort ein nationales Kabinett gebildet worden. Den
Vorsitz hat Witas (Volkspartei). Vizepräsident ist der Sozialist
DaSzynski. .Prinz Saciena bähält das Ministerium deS

Auswärtigen. ,

Die Franzosen in Syrien.

WLB. Paris, 23. Juli. Nach einet H<i Vermeidung astü
Beirut traf der Emir Fessal gut Durchführung der Ultima-
tums noch keine Maßnahmen. Die französischen Truppen traten
daher den Vormarsch in der Richtung Damaskus an, ohne
bisher auf einen Widerstand scherifischer Truppen zu stoßen. Die
französischen Truppen dürften heute abend auf der Pahhöhe des
Stntüibanon ankommen und vor bet Stadt Quartier aufschlagen.
In die Stadt werden sie nur dann einziehen, wenn mrlitärrsche
Notwendigkeiten es erfordern. Andere französische Truppen
marschieren in der Richtung auf Aleppo. Auf den Emir Feffal
erfolgte von extremistischer Seite ein Angriff, wobei es auf
beiden Seiten etwa 20 Tote gab. Belästigungen der christlichen
Bevölkerung find nicht vorgekommen. " ~ . _ ~

wWMlMlse eol lern ßamletiet Mkk.
Auszug ans dem amtlichen Marktbericht vom

S : r e t f a 6 , 2 3. Juli. -r —
Eßäpfel, int, pro Pfund 1,20—2,30 Ji, Astrachan 2,30 'Jt. Wirt»

schastsäpsel 1—150 Ji, ausländische 1.00 Pfd. 200—229 Jt, Bickbeeren
pro Pfd. 1,80—2,50 Jt, Birnen 80 J,—1,50 Jt, WirtschaftSbirnen
1—120 Jt, auSt Eßbirnen 2—2,50 Jt, Erdbeeren 2—3 Jt, Himbeeren
4—120 Jt, Johannisbeeren, rote 60—70 , schwarze 120— 1,60 Jt,
Kirschen, süße, schwarze 1,70—2,80 Jt, süße, Helle 1,50—2 Jt, saure
2—3 Jt, Schattenmorellen 3—3,80 Jt, Kronsbeeren, int, 2 Jt, Pflaumen,
reife, grotzfrüchttg, 2—2^0 Jt, andere 120—2 Jt, Eier-Pflaumen 3 bis
2,80 Jt, Stachelbeeren, reife, 40 A—120 Jt, Tomaten, int, rote,
2„5ü—4 Jt, auSl. 2,20—3 Jt, Jwetfchen, inl., süße, 100 Pfd. 250-875 Jt,
Brechbohnen, int, pro Pfd. 60—80 4, arotzc Bohnen 15—25 4,
Schneidebohnen, int, 35—80 4, Wachsbohnen, int, 60—70 4, Perl-
bohnen 1,50—1,70 Jt, Palerbsen, int, 60 4— 1 Jt, Karotten, Bund
30—55 4, Kartoffeln, neue, auSt, 50—90 4. Blumenkohl, int.
10 Stück 5—35 Jt, ousl. 10 Stück 15—40 Jt, Wirfingkohl, int, 10 Stück
8—15 Jt, 100 Pfd. 45 Jt, Spitzkohl, int, 10 Stück 8—10 Jt, Weißkohl,
int, 10 Stück 8—20 Jt, Rotkohl, int, 10 Stück 7—15 Jt, auSt 100 Pfd.
70 Jt, Kohlrabi, mit Kraut, 10 Stück 80 4—1,40 Jt., Salat, int, Land-,
100 Stück 10—25 Jt, Spinat, pro Pfd. 40—70 4, Wurzeln, mit Kraut,
pro Bund 35—80 4, ohne Kraut, pro Pfund 30—55 4. Zwiebeln, ohne
Lauch, int, 100 Pfund 65 Jt, au8L 100 Pfund 80—95 Jt.

Billig! Billig! Billig!

Kaufen Sie jetzt!

Anzüge r. Paletots,
===== Elster ==
für Sommeru-Wintei.
Verkauf ohne Rück-
sicht auf d.Elnkaufs-
prelse. Jedem ist die
Kaufgelegenheit zu
empfehlen, besonders
d. wenig, bemittelte
Publikum soll dies,
billig. Verkauf wahr-
nehmen.
Serie I 250 *

Ferner empfehle ich
Cntaway-a.Gehrock-
anzürje, Covercoat-
Paletots, Jüuglings-
und Knaben-Anzüge,
Palet, gestr. Bosen
i. gut Stoffen v. 125*
an, Anzüge n. Masz
aus guten Stoffen in
prima Verarbeit 650,
850 h. 1200*, Herr.-
Stoffe für Anzüge u.
Mantel von 40 * pro
Meter an. Händler

erhalten Rabatt.

Ettisch,
Sfideritr.72, EnkeFrieseiisL
Mittags l-3geschloss.

Dorstaab bt9 Delltschea InduKSe. Srf» ißmAetotagee
Beschlusse hat der Deutsche Industrie- und Handelstag entgegen
der Auffassung eines Mitgliedes davon abgesehen, auf
Fertig st ellung des Gesetzentwurfes zu dringen,
da der ledige Rechtszustand für die gedeihliche Entwicklnug der
Betriebe angernesien zu fein scheint. ES sei u. a. nur daran
erinnert, daß in einem künftige» Gesetz über die BetriebSbilanz
-Vorschriften enthalten sein könnten, nach denen stille Re-
serven aufgedcckt werden müssen, um den Arbeitern
und ihren Vertrauensleuten Klarhest in allen BerinögenSeinzel-
heitcn zu gewähren. Ferner ist nicht auSgeschlosien, daß Einzel-
aufstellungen über alle VermögenSobfekte gegeben werden
müssen, während nach dem Handelsgesetzbuch summarische Auf-
stellungen genügen. Auch hinsichtlich der Abschreibungen
würde man vielleicht Kenntlichmachung verlangen und eS für
unzulässig erklären, diese vor Feststellung der Gewinns statt finden
zu lassen. Endlich müßte man auch damit rechnen, daß ein«
Spezifizierung bei Gewinns verlangt wird. Diesen
Mißständen gegenüber käme als einziger Vorteil wohl nur
der in Betracht, daß in der Bilanz eine reinliche Scheidung
zwischen dem Privatvermögen und dem geschäftlichen Vermögen
eines EinzclkaufmannS stattfinden könnte, was nach der Vor-
schrift des Handelsgesetzbuches nicht unzweifelhaft der Fall ist.
Dieser eine Vorteil, auf den daS vorerwähnte Liitglied mit großem
Nachdruck hinweist, erscheint uns aber im Verhältnis zu dem
Nachteil so klein, daß er nicht ausschlaggebend ins Gewicht falle»
kann.

Sem erst sei, daß sich auch die Vorarbeiten der nach § 70
cheS Betriebsrätegesetzes über die Absendung von DetrtÄbS-
ratSmitgliedern in den Aufsichtsrat noch in einem nicht sehr weit
borgeschrittenen Stadium befinden. Federführend für dies Gesetz
ist vorläufig daS Reithsarbeitsministerium.

Geestemünde, den 21. Juni 1920.
Den Herren Mitgliedern der Handelskammern zur gest

Kenntnis ergebenst übersandt.
Die HandelSkauml« zu Geestemünde.

Der Vorsitzende. Pust. Der Syndikus. Dr. Jung.

Das ^Rundschreiben ist für unsere Betriebsräte sehr inter-
effant. Sie erseben daraus, daß die Unternehmer diejenigen
Punkte, über die die Betriebsräte notwendig Luffchlutz verlangen
muffen, wenn sie den ihnen durch Gesetz zugewiesenen Aufgaben
gereckn werden wollen, als Mißstände empfinden, deren Nach-
teil für i t e so ins Gewicht fällt, daß sie kern Interesse an der
gerrrgitellung der noch zu erlassenden Spezialgesetze mehr zeigen.
Um so mehr haben aber die Betriebsräte Veranlassung, dafür
zu sorgen, daß das vom Deutschen Jndustrre- und HandelStag
incht gewünschte Gesetz recht bald zustande kommt.

Tages-Sericht.

Hamburg.

Neve Lohubewegavg -er »ertehrSarSeiter.

^tuscht» TranSponarbtitcrvtrband organisierten Ser.

fcw» KÄ L

einer neuen Teuruiigszulage zu unter«

gegenüber dem der ubngrn Arbeiter auritefeefianaen ist uÄ S

iTmerkn 0 ™. ffir Nahrungsmittel und Kleidung noch nichts

W>- wir dazu vom Transportarbeiterverband erfahren, halten
Iich d e Forderungen etwa auf der Höhe der Lohnsätze bie in »er in
S/E w-rden Sie find für die oberen Kategorien gerin^aiaer
wahrend sie tut die unteren Schichten etwas erheblicher find 8 q«
aanjen wird ein Höchstlohn von za. 1075 Mark verlang, 3

~ Hamburger Sccwarte wstd uns mitgetcilt • Hoch 762
Frankreich Alpen ner 740, nördliche Nordsee ostwär s vordr,m,end
Ge'ahr stärkerer auffrischender Winde, Signal Südwes.sturm '

V., ?bschränktcr Verkauf von Jnlandsmargarine. Wie un8
f " io*? unpLauii zu dem gestern befanntgegebmn

L-ochenber>cht mittelst, kann Jnlandsmargarine nur soweit als narfi
■Sorrclt 1x1 bcn K.emhändlern vorhanden sind, abgegeben werden.
„., G eldtasche verloren. In der gestrigen Versammlung brr
»u6nenar&ei t er im Gewerkfcha'tShause ober auf dem Wege von dort
Atm Hauplbahnhos hat der Transportarbeiter Paul Hiesse (eine

verloren. Der ehrlich^ Findet

^äugeben.^”' 2^‘6t gt8ot Sdü^nun2 in mtjerer Redaktion

SeschLWberlchk bet Renen Sparkasse t* Hambnra. Nach «-schirrst
des Kuratoriums schließt da? Eeschäftsjahr in Zukunft am 31. März,
so daß der setzt veröffentlichte Bericht nur 9 Monate umfaßt. Am
31. März 1920 waren im Umlauf 310 820 einfache Sparkassenbücher
mit 271 158 595.06 Jt, ferner 152 889 Sparbücher für Schüler und
Schülerinnen mit 2 710 216,38 JI. Don den letzteren ist die große
Mchrzabl bis zur Vollendung des 14. Lebensjahres gesperrt. Don den
feit 1907 in den Verkehr gebrachten Heimsparbüchsen, die nur an den
Kassen des Instituts geössnet werden können, befanden sich bei Ablauf
des Eeschästsjahrek 3406 Stück im Umlauf. Die in den Volksschulen
anfflcftefltcn 206 Sparautomaten ergaben in 9 Monaten eine Ein-
nabiiic von 70 021,30 Der Gesamtbetrag der Einzahlungen auf die
einfachen Sparkassenbücher beläuft sich auf 143 524 916,12 JI, der
Betrag der Auszahlungen auf 136 303 547,69 Jt. Neu ausgegeben
wurden 29 813 Bücher, gänzlich zurückgezahlt 22 517 Bücher. Der
Geschäftsgewinn bträgt 694 000 JI, davon wurden für Schulsparauto-
maten 29 000 JI für Unterstützungen 15 000 JI zurückgesteL und bet
Ueberschuß von 650 000 JI den Rücklagen zugeführt.

Totgcfahreuc Personen. Nm Neuen Pferdemarkt wurde der
in der Bruderstrabe wohnende, 80 Jahre alle Schneidermeister Stephan
Kopf von dem Jagdwagen eine! an der Bürgerweide wohnenden
SchlachiermeisterS überfahren und so schwer verletzt, daß er im Hafen-
krankenhause seinen Wunden erlag. — Am Glockengießerwall wurde
der Schüler Ernst Rasmussen von einem Automobil niedergestoben
und überfahren. Der Knade wurde ins HafenkrankenhauS geschafft
und starb dort. — Der in der Heinrich Hertzstratze 107 wohnende
Arbeiter Fray wurde am Millerntor von einem Auto überfahren und
so schwer verletzt, daß er im Hafcnkrankenhause seinen Wunden erlag.

Gefahren der Siratze. Zwei auf einem Fahrrad sitzende
Schulknaben fuhren die Syllerallee herunter und kollidierten mit einem
Straßenbahnwagen. Dabei erlitt der eine so schwere Verletzungen,
daß er ins HafenkrankenhauS geschafft werden mußte. — Die in der
Grabenßraße wohnende Frau Auguste Mattern wurde am Millerntor-
platz von einem Radfahrer zu Boden gestoßen. Von ihrer Wohnung
mußte sie aber in8 Allgemeine Krankenhaus Eppendorf gebracht werden,
weil sie einen Schädelbruch erlitten Hai. — Aus der Langenreihe stieß
die Frau Frieda Rachow mit einem Motorradfahrer zusammen. Sie
wurde zu Boden geschleudert und schwer verletzt. Luch sie mußte ins
Krankenhaus geschafft werden.

Ein alter Trick. Bei einer ZigareUensinna in vorgselde wurden
für 1700* Nelson-Zigaretten bestellt. Diese sollten nach den Landungs-
brücke gebracht und dort sofort bezahlt werden. Ter Geschäftsinhaber
schickte einen alten Boten. Der Bote sollte mit nach der Bernhard-
straße kommen, um dak Geld in Empfang zu nehmen. Er wurde in
eine Wirtschaft gesetzt, der Besteller nahm ihm die Zigaretten ab und
verschwand. Nachdem der Bote 2| Stunden gewartet hatte, sah er
ein, daß er betrogen war. — Der Spitzbube versuchte dann denselben
Betrug noch einmal, indem er wieder einen großen Posten Zigaretten
nach den Landungsbrücken bestellte. In diesem Falle ging aber der
Geschäftsinhaber selbst und als der Gauner auch ihm die Ware ab*
nehmen wollte, um sie dem Auftraggeber zu bringen, nahm der Ge-
schäftsmann den Burschen fest und liefe ihn verhütten, um erst einmal
den wirklichen Besteller feststellen zu lassen. Da dieser nicht gefunden
werden konnte, mußte der Lerhasiete, ein Kaufmann 2J-, den Betrug
eingestehen.

Güterräuber. Ter Matrose W. und der Eisendreher M. wurden
an der Zollgrenze angehasien, als sie jeder vier wollene Umhänge,
unter ihrer Kleidung verborgen, durchschmuggeln wollten. Rach dem
Erwerb gefragt, gaben sie an, - daß sie die Decken am Schuppen 62
von den beiden Kaiarbeitern L. und B. erhalten hätten. Diese wurden
nun ebenfalls verhaftet und sagten au?, sie hätten die Decken von
dem Gelegenheitsarbeiter S. erhatten. Dieser, fefigenommen, gestand
ein, mit L. und B. zusammen eine Kiste erbrochen und entleert zu
haben. Der Mattose ist jetzt in ganz kurzer Zeil zum brüten Male
mit gestohlenen Sachen ungehalten worden.

DaS Schwein in der Kirschcufifte. In bet inneren Stabt
wurde gestern ein Händler ungehalten, der auf seinem Wagen drei
große Kisten hatte, bie Kirschen enthalten sollten. DaS kam den Be-
amten verdächtig vor, da man Kirschen nie in Kisten transportiert.
Sie öffneten die Kisten und sanden tatsächlich Kirschen, unter diesen
versteckt aber das Fleisch eines ganzen Schweines. Der Händler will
nur Kirschen gelaust haben und sich nichi erklären können, wie das
Schweinefleisch in die Kisten gekommen ist. DoS Fleisch mit dem
Kirschenlompott wurde beschlagnahmt.

<Aine gesShrliche Dosis. Ter am Eppendorser Weg woh*
nenbe SO Jahre alte Adolf Lberschtlp, bet seil längerer Zeit erkrankt
ist, nahm Luminal in hoppeltet TofiS als der Arzt verschrieben. Man
fanb L>. heute morgen tot in seinem Bette liegen.

Die Latze läßt daS Manse» nicht. Eine schon wiederholt
wegen Betruges vorbestrasle Arbetterin H. ist wieder verhastet worden,

weil sie in vielen Fällen abermals Betrügereien auSgesührt hat. Sie
erschien nachmittags bei Frauen, erzählte diesen, sie müsse notwendig
Geld gebrauchen, könne auf der bereits geschlossenen Sparkasse nichts
mehr abheben und entlieh Beträge, die sie am andern Tage wieder-
bringen wollte. So hat sie einer Witwe 1600*, einer Frau 900 *
abgejchwindelt. Außerdem find viele Personen mit zahlreichen kleineren
Beträgen hineingesallm. Dit Schwinblmu wurde gestern ermittelt
und verhaftet.

Mona und Umgegend.

Sparfeuermege» für Küchenherde. Die OrtSkohlmstelle
Altona teilt mit: Ueber ©parfeuerungen für Küchenherde usw. wird
der Ortskohlenstelle berichtet, bafe durch bekannte Altonaer Firmen
der Einbau solcher Einrichtungen erfolgt Die erzielten Erfolge find
derart groß, daß den Firmen beresiS viele behördliche Aufträge in
Schulen, Kochlüchen usw. übertragen sind. Die geringen Kosten, die
durch den Einbau von Sparseuerungen entstehen, machen sich
durch die Ersparnisse an Feuerungsmarerial in ganz kurzer Zeit
wieder bezahlt Ter Einbau selbst verursacht nur geringe Mühe und
nimmt wenig Zeit in Anspruch. AuS volkswirtschaftlichen Gründen
muß unbedingt dort Feuerungsmaterial gespart werden, wo dies nur
irgend möglich ist. Hier bietet sich nun eine günstige Gelegenheit;
nutze jeder sie nach besten Kräften aus. Tie Knappheft an FeuerungS-
material wird, dafür sorgt schon die Entente, noch lange bestehen
bleiben ; wir müssen uns wahrscheinlich sogar auf noch größere Ein-
schränkungen als bisher gefaßt machen.

»m Altonaer Fischmarkt brachten vom 15. bis 21. Juli
28 Fischdampser rund 1 100 000 Pfund frische Seefische zur Auktion.
Die Fischdampser und Hochseefischsegler litten sehr unter UiSraangel
und waren daher mehrere Tage zum Stilliegen verurteilt An
einzelnen Tagen lagen bis zu 24 Fischdampsern im Hasen und warteten
auf Belieferung mit Eis. An der Fischereihaienbrücke legten 51 Hoch-
seefischfegler und 409 Flußewer, Jollen imb Boote an, die ihre Fänge
fteihändig abfetzten. Darunter befanden sich zwei Altenwärder Fischer
die 50 Störe landeten. Da» Ausland sandte 37 500 Pfund, baS
Jnlanb 600 Pfund frische Fische.

Angetriebene KiudeSleiche. Bei den Fischmarktanlagen im
Altonaer Hafen wurde die Leiche emeS neugebotenen Knaben treibend
oufgefijcht. Eine Untersuchung über die Herkunft ist im Gange.

fius den ElbgemeinSea.

Kroß Flottb eck. Fleischverkauf am Sonnabend. — Verkauf
von 125 Gramm Margarine zu 2,50 * auf Marke 2L

Mein-Flottbeck. Fleiichverkauf vormittags für Bezirk 2, uach-
mütagS für Bezirk 1. — Sartoffelverkauf von 8 bis 11 und 1 bis
4 Uhr.

Nienstedten. Fleischverkauf von 8 Bis 12 Uhr Bei den Schlachtern.
— Kariostelverkauf von 8 Bis 12 Uhr am SonnaBend bei Wwe. Feist.

Blankenese. ABgaBe von Briketts am Montag, von 71 Bis
6 ’ $ 4 Uhr, bei Mählmann, Wedcler Chaussee, auf

Selb 3 bet Nummern 551-800, auf Satie a 1 Zentner, auf Karte b
2 Zemner.

WMfentie. Gestohlen würbe in Hochkomp Bei Blankenese aus
u 0 J?“ I^s"tcpr>ich, hellrot mit grau durchwirkt, Wert

15 000 * Die Größe beS Teppichs ist 5 mal 4 m. Es ftnb noch
4 rudere Teppiche auS bem Hause geschafft, bie aber im Garten liegen
geblieben finb unb wirb deshalb angenommen, daß bie Täler bei

ihrer Arbeit gestört wurden.

Wanösbeck und Umgegend.

Arn Sonntag findet nun als Abschluß bei
b °^ große Konzert bet Vereinigten Männetchöte

sn>Än bi IQ \ Seber äßanbSbeder weiß, baß die Bereinigten
auf der Höhe stehen und in WandSbeck

Lj 2? »• bs ist daher zu erwarten, daß das Konzert voll
besucht fern mnb. Wir machen auch auf bie bort statifindende SB et.
lofunfl aufmerksam. Die WandSbecker Künstler. Bereinigung hatte
M>leit?U ».e,ne t r ?^ e 6011 Gemälden, Radierungen usw. gespendet

habni in den letzten Tagen verschiedene hiesige Geschäfte
noch Verlo ungsgegenstande zur Verfügung gestellt, so u. a Kaufhaus

2,orry daulien, SchuhwatevhanS Raczka. Ihnen hetz-
® oDlen wettete Spenden folgen, werden wir dieses

k 9 mtn-, " ac6en ?ut den am Sonntag unb vorher
b« b@’ btt 2o|e aufmertfam unb bitten im Interesse
bet guten Sache um regen Kauf bet Lose.

co • 8 u n 9 ber®emeinbebertretung am
Die Verwaltung beaniragte Beschlußfassung über bett

b®e flIb7f, Dtro ftatUie ' belieff<nb ^"l'ellung und Veriorgung des
besoldeten Gemeinde Vorstehers. Die

kgte den Entwurf beS CrtSßatut«, in dem die Besoidun 8°^e'ans
©tumb des BeamtendesoldungegesetzeS vom 20. April 1920 geregelt ist

dor. Im Ortsstalut ist u. a. auch bie Bestimmuna
tt 'm ?aT» ^rw"ndevorsteher verpflichtet ist, die Stande s-

9 ^"^Egkltlich mit zu Übernehmen, sobald die Gc-

^oa b wSinCÄi*I 9t" en StandeSamtSbezitk bildet. Bis jetzt ist dieser
Fall noch nicht eingetreten. Der Entwurf wurde in vorliegender
yafiung angenommen. Die Beantragte Ergänzung der Btiete-
L? Ul!n “ di?Verirtiung nach
fwtjet . era.ung ab. Lus bet Tagesordnung stand abermals

die Beschlußfassung über die Annahme der gestellten Bedingungen
für die Veränderung der Einmündung der Sophienstraßc in die
Provinzial - Chaussee in Hellbrook. AuS Anlaß eines Schreibens deS
LandesbauamtS in Pinneberg, in dem bie Gemeindevertretung in un-
gehöriger Weise angegriffen wurde, war eine energische Beschwerde an
den Landeshauptmann in Kiel gerichtet worden. Jetzt lag die Ant-
wort aus Kiel vor. Der LandeShauvimann erkannte die Berechti-
gung der Be'chwerde an und teilte mit, er habe das LandeSbauauit
angewiesen, derartige Aeußerungen in Zukunft zu unterlassen. Zugleich
ersuchte er aber, die gestellten Bedingungen anzunehmen. Da die in
Frage stehenden ktraßenarbeiten längst fettig sind, so find die Be-
dingungen nur noch eine Formsache.

Bramfcld. Holzvetsorgung. Am Montag, 26. Juli,
von 2 dis 4 Uhr, werden im Gemeinde-Bureau Holzkarten aus gegeben.
Am Dienstag wird der Holzverkauf in gewohnter Weise fortgesetzt.

beifügt». Env Diskussimi hierüber fanb nicht statt. Zenten Bute
den tnlpenbr befcylnsien- 1. August Bezirkstoureni 8. August fiarmfe«,
Abfahrt 1'.- Uhr narhm. ab Gewerlfchaftshausi 15. August: Hatksheibe,
Abfahrt l'o Uhr nachm ab Eppendorser Marktplatz; 22. August: Elms-
horn. Abfahrt 6 Uhr morgens ab Grenzhau? Hoheluft; 22. August:
Pinnevcig, Abfahrt 114 Uhr nndmi. ab GrenzhauS Hoheluft: 29. August:
Runbtour Lchfenwärber—Kirchwärbcr—Dergeborf, Abfahrt 1 Uhr
nachm. ab Brückenstraßc (Billhörner Röhrenbamml. — Auf vielseitigem
Wunsch sindet am 31. Juli, abends 744 Uhr, eine Möndscheintour nach
Rissen statt. Abfahrt erfolgt vom Vcrcinslokal EimSbüttelerftr. 12.
Rege Beteiligung ist erwünscht. — Tie Abfahrt nach Lübeck am 25. Juli
erfolgt auf Wunsch bereits um 1 Uhr mittags vom Wandsbccker Markt-
platz. — Genosse Pohlmann ersuchte um bessere Beteiligung an den
Soalsahrübungcn, da sonst die Aufwendungen für Unkosten unb Mühe
zwecklos sind. — 3m Sommer 1921 findet unser 25jähriges Stiftungs-
fest statt, mit dessen Vorbereitungen jetzt schon angesängen werben muh.

Landsericht.

Strafkammer I.

Verschwundene and erleichterte Postpakete. Neun ehr-
malige PostauShelserinnen unb zwei Frauen waren vor dem Lanb-
gericht, Strafkammer I, wegen Betrugs, Urkunbenfälfchung, Gewahr-
samSbruch bezw: wegen Hehlerei angeklagt. Tie ersten neun Ange-
klagten waren auf einem hiesigen Postamt mit bem Sortieren ober
Weiterleiten hier eingetroffener Postpakete beschäftigt. Diese Tätigkeit
benutzten sie bazu, Postpakete zu öffnen unb den Inhalt gänzlich ober
zum Teil sich anzueignen. Sie nahmen hauptsächlich Eßwareu,
aber auch anbere Sachen, wie Zigaretten, Hanbtaschen, neue

Blusen, ein ganzer Kostüm usw. entwenbeien sie. Zur Ver-
deckung der unberechtigt geöffneten Paket« versahen sie diese
dann mit fälschlich angefertigten Notadressen. Einige der Angeklagten
nahmen auch ganze Postpakete mit, war ihnen dadurch möglich war,

daß infolge beS Personalmangels währenb bes Krieges bie Pakete
nicht mehr bnrch die Post den Empfängern zugestellt wurden, sondern
von dieien auf der Post in Empfang genommen werden mußten.
Dadurch konnten die Mädchen mit dem Veruntreuten dar Post-
gebäude unangehalten verlaffen, bis ein Mädchen schließlich durch
einen Postschaffner angehalten wurde und dann kam der Stein
ins Rollen. Die beiden Frauen sollen einige der veruntreuten
Gegenstände hehlerisch an sich gebracht haben. Die 9 AuShelferinnen
wollen infolge schlechter Löhnung zu den unredlichen Handlungen ge-
schritten sein. Nach bet jetzigen Verhandlung verurteilt baS Gericht
bi« Haupttäterin, bie sogar einen Honbel mit bcn veruntreuten Sachen
beiiieben hatte, zu 1 Iahr, 9 weitere Angeklagte zu 5 Monaten

bis 1 Woche Gefängnis. Die eine der Hehlerei beschuldigte Frau
wirb sreigesprochen.

Wuchergericht.

Ein gemeingefährlicher Schieder. Der sich Kauf-
mann nennend^.Anion Strube ist im Jahre 1918-wegeii Selten-
hanbelS unb Preistreiberei zu acht Monaten Gefängnis verurteilt
worben. Für bie Verbüßung bieier Strafe ist ihm aber bis zum
Jahre 1922 eine Frist gesetzt worben für btn Fall, baß er bis bahin
straflos bleibt. Jetzt wirb er ober wieber vor dem Wucher-
gericht angeklagt, sich mit anderen Bereits abgeurteilten Per-
sonen des Kettenhandels und der Preistreiberei schuldig gemacht
ju haben. Wohl in der Hoffnung, recht milde Richtet zu finden, legte
6. ein glattes Geständnis ab, und der Staatsanwalt beantragte auch
nur 1000 Mark Geldstrafe. Das Gericht schätzt den Angeklagteu aber
anders ein und verurteilt ihn zu t> r e i Sonaten (Gefängnis
und 5000 Mark Geldstrafe ober noch ein Jahr Gefängnis.
Außetbem muß er nun auch noch bie im Jgkfte 1918 gegen ihn aus-
gesprochen« Strafe von acht Monaten Gefängnis verbüßen.

—' - -ii

Kartell füeflrbekterbilSung, Sport und Körperpflege.
Erbriter-Radfahrerbuub „Solidarität', Ortsgruppe Hamburg.

Dorfitzender Franz Beide, Lokstedterwcg 72, 2. Et.

, .„311 „der. Mitglicderpnfommlung am 20. Juli bet Seiffert, EimS-
butteleiftr. 12, gab Genosse Selbe zum Vorstandsbcricht u. a. besannt,

t K ®a “f“!’-anacleaenl)eit nunmehr ihre endgültige Erledigung
gesuni^ hat. Dte Abrechnung vom 2. Quartal ergab eine Einnahme
o n r/49^ bet einer Ausgabe von 1215,81 Ji, so daß 182,68 Ji.
$^Ätanb v-rbleiben. Ab 1. Juli ist der Beitrag für männliche
Müglieder auf 1 JI erhöht, für weibliche Mttglieder bleibt er auf
«? ■’nTÄ1 bestehen. Die Beiträge werden intmailich einloffiert.

^aul ock, Rotenburgsort, am Sonntag, 12. September, ein Ber-
land Annahme. Ten Bericht vom Spoctskartell

gab Genosse Richter, dem Genosse Beide noch einige Ergänzungen

Anzeigen.

Verband der Gast- und

Schankwirte Dentschl.

ZihMe Hamburg-Attona.

Todesanzeige.

Drn Mitgliedern zur
Kenntnis, daß unser
Kolleg«, der Schank-
wirt

Christian Pein

Billbrookdeich 18,
verstorben ist.

Beerdigung: Mon-
tag, 26. Juli, nachm.
3 Uhr, vorn Sterbe-
hause aus.

Um rege Beteilt-
gung ersucht

Bit Ctliitneilhnig.

aut- und Ge ¬

schlechts-

“ krankhellen. Spezialpmis
Blut- und Urin-lnter-
suebnngen. Hambg.,
GrAlIeel.EcteSielnd.
Sprechz.: 9-11 n. 4-7L

Trauer-
Kleider Jackenkleider

Blusen RöckeUnterröcke
Hüte SchleierTrauerflere

Inswahlsendangsofort
Tel.; Elbe 1021,1022.1023.

Robinsohn

Nenerwall 25/33

Alteisen, Metalle u.
Bruchglas faust Theophil
Wienbitki, Hammerstein»
dämm 80. Alster 1560.

Neue Feilen

fdttff jeden Poste«
lUll|l gegen Kaffe

J. Pohlmann Machf.,
Hnmturg-Lorsd., Htstmnnn-
keße 8, ». vordfee 2231.

Wir empfehlen;

Das MeMepeseli
nebst Wahlordnung.

Textausgaben:
Preis * 1, 1,20, 2,40, S.

Buchhandlung Auer & Co„
Hamburg 36,

Pehlandstraüe 11.

Berichtigung.

In btr Bekanntmachung

fiommflafio km 5teo ssiesrolfl-öoteeto,

fiommanöo Sdnsntienhed,
heißt btr Name des Zivilkommissars nicht Heitman,
sondern Keitmann.

Die von den städtischen Kollegien hierselbst am
18. März 1920 beschlossene Bebauung für ein
Teilgebiet der Gemarkung Bahrenfeld, soweit
fit die Südseite deS Bahrenfelder Marktplatzes (Teil
der Straße 15) unb Teile ber westlich anschließenden
Straßen 9 und 7 betrifft, ist nunmehr förmlich
sestgestellt. Der fcstgestellte Plan wird vom 26. Juli
1920 ab 8 Tage lang im Nathause, Zimmer Nr. 107,
während der Geschäftsstunden zu jedermanns Ein-
sicht offenliegen.

Altona, den 19. Juli 1920.

Der Magistrat.

Äbgabe von Kartoffel«?

In der Woche vom 24. bis 30. Jufi 1920 gc-
langen insgesamt 3 Pfund Kartoffeln für die Person
zur Abgabe. Es werden 2 Pfund in der Zeit vom

24. bis 26. Jull auf Abschnitt a (auch Kinderkarte)
und 1 Pfund in der Zeit vom 27. bis 30. Juli
auf Abschnitt d abgegeben. Der Preis bcträat
604 für das Pfund.

Altona, de» 23. Juli 1920.
Der Magistrat. LcbeuSnnttelamt.

Mit Wirkung vom 2. August 1920 ad werden bie
Gebühren für den Besuch dec Warlefchulen,

der Krippe und deS Hortes wie folgt erhöht: *
Für die Warteschulcn: der TageSsatz von 60 4

auf 1 *

Für die Krippe: für Vollkinder von 50* auf
100 * monatlich, für TageSkinder von 60 4 auf
1,20 * täglich.

Für den Hort: für die Mittags kost von 60 4
auf 1 * täglich.

Wandsbeck, den 21. Juli 1990.
Der Magistrat.

3 1t der am 81. Juli beginnenden Kurperiod« imKinderheim .Rosengarten" werdm noch einige
Anträge bis Diontag, den 26. Juli, im AmtShause,

Zimmer 29, angenommen.
WandSbeck, 23. Juli 1920.

Jugend- und Wohlfahrtsamt.

Städtisches Krankenhaus.

Vom 1. August d. I. an treten nachstehende
Aenderungen in den Aufnahmebedingungen ein:

Die täglichen VerpflegungSkosten betragen:

a) für Personen, die in WandSbeck wohnen oder
krankenvcrficherungSpflichtig sind,

in btr 1. Klaffe 60,— *
. . 2 40,— ,
. . 3. , 22,— .
. . 4. 12— ,

unb für Kinder bis zum
vollenbeten 14. Lebensjahre 7,— ,

b) für Personen, welche in WandSbeck weder
wohnen noch krankenversicherungspflichtig find:

in der 1. Klaffe 70,— *
, , 2 50,— .
. , 3. , 32,— ,
. . 18,— ,

und für Kinder bis zum
vollendeten 14. Lebensjahre 12,— ,

Zu den durch Beschluß btr städtischen Kollegien
vom 31. Mai festgesetzten Preisen für Röntgen-
aufnahmen kann bei steigenden Plattenpreisen ein
entsprechender Zuschlag durch die Krankenhaus-
kommission mit Genehmigung deS Magistrats er-
hoben werden.

WandSbeck, den 21. Juli 1920. x
Der Magistrat, KrünkenhanSverwaltvng.

3iiWig ior (Brunöerroerösitener.
Die städtischen Kollegien haben am 16. d. M.

beschlossen, gemäß den §§ 2, 3 und 4 deS Gesetzes
vom 7. Mai 1920 zur GrunderwerbSfieucr einen jtäd-
tischen Zuschlag von 1 vom Hundert deS
Wertes der veräußerten Grundstücke mit Rück-
wirkung vom 1. Oktober 1919 an zu erheben, so-
weit dieser Vorschlag nicht bereits auf Grund der
hiesigen Ordnung vom 24. Oktober 1919 zur He-
bung gelangt ist

Wandsbeck, den 22. Juli 1920.
Der Magistrat. Stenervcrwaltnng.

\ Gartenlokal jtou-jüthorn.

I Sonntag:

\ Grosses Konzert i

l der vereinigten Männerchöre Wanöshecks.

i Anfang 3 Uhr. Eintritt l Mark. '

fias Fest ist der Abirhlnss des Kinderhilfslage«.

Im Saal grosse Verlosung erster Kuostgegenslände. I

Druck u. SSt.Ioj; öomhutgn Buchdrückerei und 8uIeä#oa4UÄ
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